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Hitte rh alt e ilctge
Kaschka.

Erzählung von Max Dautschat .
. I " dem kammerartigen Raum waren Sie

Einstände kaum noch zu erkennen . Die

Dämmerung zwängte ihren letzten grauen
Mtschein durch das niedrige Fenster des arm -

^ örn Bauerustübcheus . In der dunkelsten
^ hockte auf einem alten Schemel die alte
?" ruschka. Ihr gegenüber ihr Enkelkind , die
? >>chka . Die „ schöne Kaschka"

, ivie man sie im
nannte . Das Mädchen hielt sein Gesicht

- den Händen vergraben , das tiefschwarze
Mr hing wirr um den Kopf herum , der
^ anke Körper erbebte unter zeitweiligem
öUiken.

--Noch einmal warn ' ich dich, Kaschka , laß ab
" dem Bronislaus , ihr paßt nicht zusammen !"
«Ah kann nicht , Großmutter , ich kann nicht !"

. »■*-« mußt können , nimm dich in acht , du
!e«ft ins Unglück !"

"Wenn ich umkomme — ich kann nicht mehr
°Mhm lassen !"
--Bas ? " fuhr die rauhe Stimme der Alten

„so weit bist du schon ! Haben das deine
" ern um dich verdient ! Sei gescheit , befolge ,

j;,
"® ich dir sage Der Bronislaus Wasiliewski

«L ®ht reicher Bursch , der heiratet kein armes
Mel , das nichts weiter hat als ein hübsches
Lochen . Aber er nimmt das Gute , wo er es

(..
"« et , mein Kindchen ! Dort das Geld und

die Schönheit und die Tugend ! Daß du
nur gleich alles weißt , mein Herzchen , der

? ^ nislaus Wasiliewski ist schon heimlich ver -
^ vvelt mit der reichen Bozen « Herkowicz vom

^ hbargehöft —"
. « aschka schnellte auf wie von einer Viper ge-

^ chen. Das losgelöste Haar fiel in dichten
' »fürt jäh auf die Schultern , in den kohlschwar -

Augen fprang ein wildes Feuer auf .
Au lügst . Alte , du lügst !"

J *bt kalter Blick traf die Erregte . „Du wirst
^ bald von der Wahrheit überzeugen .

"
" Bald ? Heute noch , noch in dieser Stunde

? °rde ich erfahren , wer mich hintergeht !"

Ma reckt« sich hoch auf , ihre Gestalt schien
rU8 dem engen Raum herauswachsen zu wol -

Sie schlug ein großes , buntes Tuch um
Kopf und schickte sich an , das Zimmer zu

fassen .
Die alte Petruschka vertrat ihr den Weg .
»To hin ? "
»Laß mich , sag ' ich dir !"
»Hier bleibst du !"
»Mach ' Platz !"

. Die knorrigen Finger der wetterharten Pe -

j^ schka spannten sich aber wie Eisenzangen um
junge weiche Gelenk .

z.Die beiden Frauen rangen miteinander .
die fugendliche Kraft siegte , und schwer -

'^ end stürzte Kaschka zur Tür hinaus ,
kfcu eilte die schmale , schmutzige Dorfstraße
Mab , nach der Mitte zu , wo sich die beiden

üöfte befanden . Das des alten Wasiliewski ,
»>- dem der junge BroniSlauS wohnte , lag tn

Acht und Schweigen gehüllt . Finster schob eS

^ vor den übrigen Häusern auS dem ringsum
^ krscheMen Dunkel hervor .
Kaschka hemmte unwillkürlich den Schritt .

geschwärzten Mauern , das überhängende ,
gehende Dach erschienen ihr wie ein düsteres
Wichen , eine Warnung . Sie beeilte sich , an

unheimlichen Hause vorbeizukommen , und

£ n8 aus das Herkowiczsche zu , das sich von
» hinsichtlich der alten Bauart aus Holz ,

und Stroh kaum unterschied . Ein heller
^ chtschimmer , der seinen Reflex auf die Gasse
Urs . verlieh dem Bau indes in diesem Augen -
" ck nn angenehmeres Aussehen .

t. Es war wohl die einzige Lampe , die im Dorfe
kannte .
». Die meisten Bewohner gebrauchten nur ein

^ lglicht , das zwar einen sehr spärlichen Schein
U sich verbreitete , dafür aber auch nicht viel

Mete . In verschiedenen , nur nmnnshohen
? °usern , in denen die Armut noch größer war ,
^ "nte man auch das nicht einmal . Dort richtete

°n sich nach der Sonne , die allerdings diese

Armen auch nicht mit überreichen Gaben ver -
wöhnte .

Kaschka trat langsam und geräuschlos dicht an
das Haus heran . Atemlos lauschte sie . Aber
keine Stimme , kein Laut drang aus dem In -
uern heraus . Ihr Herz hämmerte zum Zer -
springen . Ihr heißes Blut pulsierte fieberhaft .
Zu den quälenden Zweifeln des liebenden
Mädchens gesellten sich die Neugierde und Eifer -
sucht des argwöhnischen Weibes . Sic duckte
sich nieder wie eine Katze , schlich , vorsichtig den
Lichtkreis vermeidend , von der Seite bis an das
niedrig gelegene Fenster und warf , langsam den
Kops hebend , einen spähenden Blick durch die
Scheiben . Was sie aber dort drinnen sah,
konnte sie nur enttäuschen , nicht befriedigen .
Nur der alte Herkowicz saß rauchend und die
Zeitung lesend am Tisch , sonst war niemand zu
sehen . Mit gespanntester Aufmerksamkeit
lauschte Kaschka auf jedes Geräusch , ein eigenes
Gefühl hielt ihre Füße wie festgebannt . Lange
Minuten verharrte sie regungslos . Aber in
ihrem Innern wuchs die Unruhe mit der Zeit .
Es war ihr klar , daß Bronislaus — wenn die
alte Petruschka recht hatte — doch nicht jeden
Abend hier im Hause sein würde . Und dennoch
hielt es sie mit dämonischer Gewalt hier fest.

Kaschka war kein gewöhnliches Mädchen .
Wenn auch arm und unbeachtet , so rollte in
ihren Adern doch das Blut einer stolzen Polin ,
die nichts vergißt , nichts verzeiht . Ihr einziges
Gut war ihre Ehre . Und die stand jetzt auf
dem Spiel .

Gewandt und lautlos , wie sie gekommen , glitt
Kaschka endlich vom Fenster fort . Aber erst ,
nachdem sie mit ihren durchdringenden Falken -
äugen noch den kleinen Garten durchsucht , keine
Ecke, keinen Winkel unberücksichtigt gelassen ,
kehrte sie dem Haus den Rücken und wandte
sich nunmehr dem Wasiliewskischen Gehöft zu .
Sie schritt einen schmalen Feldweg entlang , der
hinter den Gehöften an einem schwarzen
sumpfigen Teich vorbei bis ziemlich zu ihrem
Häuschen hinführte . Sie hatte diesen Pfad
immer benutzt , wenn sie mit dem Bronislaus
im väterlichen Garten heimliche Zusammen -
kunft gehabt . Jetzt stand sie an der niedrigen
Umzäunung und spähte nach der kleinen , höl -
fernen Bank hinüber . Dort hatte sie manch '

schöne stille Stunde verbracht . Doch , was war
das ? Kaschka glaubte sich von ihren Augen
getäuscht und strengte sich aufs äußerste an .
Jetzt streifte ein fahler Schein des hinter Wol -
ken verblassenden Mondes die Stelle , und in
dem bläulichen Licht glaubte sie deutlich zwei
Gestalten sich bewegen zu sehen . Bronislaus
und Bozen « ! Ihre Sinne verwirrten sich.
Zorn , Schmerz und Verzweiflung brachten ihr
Blut zum Sieden . Blitzschnell schwang sie sich
über den Zaun und stürmte aus die Bank zu .
Aber mit einem leisen Aufschrei sank sie vor ihr
nieder . Der Platz war leer , das Trugbild ih -
rer überhitzten Phantasie verschwunden .

Allmählich machte die gewaltige Erregung ei-
»er völligen Erschlaffung Platz . Kaschka richtete
sich mühsam auf . Ein Fieberschauer durch -
rieselte ihren Körper . Sie dachte über das
eben Durchlebte nach. Welch törichte ? Mädchen
war sie ! Als ob das Herz mit dem Golde je
ein Bündnis geschlossen hätte !

Da legte sich schwer eine Hand auf ihre
Schulter . Bestürzt fuhr Kaschka empor . Vor
ihr stand Bronislaus .

Sie sah ihn starr an . Wie eine Erscheinung .
„Also doch ! Es ist wahr ! O . ich Unglück -

liche !" wehklagte sie dann und verhüllte ihr
Gesicht .

Der Bursche blickte verständnislos auf sie
nieder .

„Was ist passiert ? Was hast du , Kaschka ?"

„Was passiert ist ? Du spielst deine Rolle gut ,
Bursche ! Aber ich werbe dir die Maske vom
Gesicht reißen . Wo ist die Dirn ' ? Sag 's !"

Bronislaus trat erschreckt einen Schritt
zurück . Er war gewiß kein Hasenfuß , in diesem
Augenblick fühlte er sich aber doch etwas be-
klommen . Vor ihm stand eine vor Erregung
zitternde Gestalt , deren bleiches Antlitz in dem

dünnen weißlichen Mondlicht noch geisterhafter
erschien . Zwei funkelnde Augen glühten ihm
aus diesem Gesicht entgegen , und das in die
Stirn anellende pechschwarze Haar erhöhte noch
den furchteinflößenden Eindruck .

„Kaschka !" Das war alles , was der Bursche
mühsam hervorzubringen vermochte . Dann
suchte er die Hand deS Mädchens zu ergreifen .

Sie wehrte heftig ab . „Rühr ' mich nicht an ,
sag ' ich dir , dein Atem vergiftet mich !"

Sie trat dicht an Bronislaus heran , und ihre
Augen bohrten sich in die seinen : „Und ein Un -
glück

'
gibt 's , ein Unglück , wenn ich dich und die

Bozena nochmals überrasche !"

Kaschka hatte in der Erregung ihr Kopftuch
fallen lassen . Das aufgelöste , laug herabfallende
Haar ließ ihr Aussehen noch dämonischer er -
scheinen , und wie sie mit drohend erhobener
Hand und sprühenden Augen vor ihm stand ,
glich sie einer der Erde entstiegenen Erinnye .
Bronislaus erbebte am ganzen Körper . Er
hatte kein reines Gewissen . Die Geschichte mit
der Bozena stimmte . Sein Vater und der alte
Herkowicz hatten den Kontrakt bereits ge -
schloffen , nnd er mußte Ja und Amen dazu sa»
gen , wollte er nicht von Haus und Hos vertrie -
ben werden und das reiche Erbe der Stiefmut -
ter zukommen lassen . Das durfte um seine
Seligkeit nicht geschehen . Lieber gab er der
Kaschka den Laufpaß . Das Mädchen würde sich
sicher auch bald beruhigen , » nd wenn er ihm
eine anständige Abfindungssumme zukommen
ließ , ihn bald vergessen . Dieser Kaschka frei -
lich , die da vor ihm stand , durfte er jetzt mit
solchen Dingen nicht kommen . Da hieß es , zu
sanften Mitteln greifen . Hierbei kam ihm der
Umstand sehr zustatten , daß Kaschka sich tatsäch -
lich getäuscht und er erst durch ihren Ausschrei
aus dem Gehöft gelockt worden ivar . Seinen
eindringlichen Reden gelang es denn auch
schließlich , das Mädchen wieder umzustimmen
und ganz zu beruhigen .

Er sah ihr nach , wie sie leichten Fußes , sich
wieder und wieder nach ihm umwendend , ihrem
Häuschen zueilte . Dann ließ er sich auf die ver -
einsamte Bank nieder und starrte lange in
dumpfer Versunkenheit vor sich hin .

In dem kleinen , armselif >en Häuschen am
Dorfende wirft das Talglicht einen flackernden ,
düsteren Schein auf zwei einsame Menschen . Im
Bett liegt die „schöne Kaschka" mit brennend -
roten Wangen und fieberglänzenden Augen .
Neben ihr hockt die alte Petruschka . Sie legt
kühlende Umschläge auf Stirn und Brust . Der
Sturm rüttelt an dem lockeren Fenster und
pfeift und heult . Vom Dorfe her dringen , vom
Wind getragen , abgerissene Töne . Musik und
Jauchzen .

In der kleinen Siube ist 's totenstill .
Da wendet die Fieberkrank « , die seit einer

halben Stunde regungslos dagelegen , den Kopf
und horcht auf : „Hörst dus , Großmutter ? "

„Was , mein Kindchen ?"

„Hörst du 'S , sie blasen , sie feiern HochzeitI "

„DaS ist nur der Wind , mein Her » , laß nur
und schlaf weiter —"

„Nein , Großmutter , daS sind sie , sie rufen
mich , «ich soll kommen !"

„Du hast nur geträumt , Kaschka !"

„Nein , nein , ich träume nicht . Ich höre si«
ganz deutlich . Ich sehe sie auch , Großmutter .
Sie winken mir zu , sie schwingen die HochzeitS -
fackeln . Ach , wie schön , wie hell daS ist ! Wie
das leuchtet und brennt , wie das brennt ! Sieh
doch, Großmuttchen , sieh !"

Die alte Petruschka brückte sanft und be -
ruhigend die erhobene Hand der Kranken nie -
der .

Wieder herrscht tiefe Stille in dem kleinen
Raum . Deutlicher dringen die Klänge der
Musik und die Juchzer vom Dorfe herauf . Der
Wind bläst durch die Fenstersugen , unruhig
züngelt die kleine Flamme des Talglichts hin
und her . Aber auch in den Augen der Kranken
beginnt es unruhig aufzuflackern . Das ist
nicht mehr der ängstlich , irrend « Blick der Fie -
bernden . Di «ses wild auflohende Feuer kündet

einen unheimlichen Entschluß an . Bange Mt -
nuten vergehen . Die alte Petruschka ist nittj «
geworden und läßt den Kopf sinken .

„Geh zu Bett , Großmutter , ich werde auch
schlafen !"

Die alte Frau überzeugt sich, daß ihr Enkel -
lind vorläufig keine Aufwartung mehr braucht ,
löscht das Licht u . legt sich angekleidet auf ihr Bett .

„Großmutter , schläfst du auch ? " läßt sich
Kaschka nach einer Weile hören . ES erfolgt
keine Antwort . Aber noch einmal schallt die -
selbe Frage durch den finsteren Raum . Dann
erhebt sich Kaschka blitzschnell und geräuschlos
und kleidet sich eiligst an . Mit einem letzten
Blick ans das Bett der alten P «truschka verläßt
sie lautlos das Haus . Sie hat sich dicht ver -

mummt , dennoch schaudert sie heftig zusammen ,
als sie in die kalte Nachtlust hinaustritt . Völlige
Dunkelheit umgibt sie, aber ihr sicherer Fuß
findet bald den gewohnten Pfad hinter den

Gehöften .
Kaum ein Vierteljahr ist seit jenem Abend

vergangen , als sie auf diesem Feldweg heim -

kehrte , glücklich und zufrieden , Was hatte sie
inzwischen erdulden müssen ! Sie konnte es
nicht glauben , daß er eine andere heimführen
würde . Sie hatte gezweifelt « nd gehofft bis

znm letzten Augenblick , bis der Hochzeitszug
sie heute mittag belehrte . Ein rasender Schmerz
packte sie und warf sie aufs Krankenbett . Doch
der Gedanke der Rache ihrer in den Schmutz
gezogenen Ehre hatte sie nicht einen Augenblick
verlassen , ja , ihr wieder Krast gegeben , sich vom
Krankenbett zn erheben . Jetzt fühlte sie eS wie¬
der in ihren Adern rollen und kräftig pulsieren ,
das heiße Blnt ! Sie will « ß denen dort unten
im Dorfe zeigen , baß sie nicht vom Schlage
jener schwachen Geschöpfe ist , die man ungestraft
ausnützt und dann von sich stößt . Sie wird sich
nun selbst zn Gaste laden bei dem großen Freu -

denschmauß , und ein Hochzeitsgast wird sie sein ,
ein toller , wilder HochzeitSgastl — Haha ! Sie

stößt ein kurzes , scharfes Lachen aus . Dann
bleibt sie erschreckt stehen . Sic hat gar nicht be¬
merkt , daß sic bereits in »mittelbarer Nähe des

Fcsthauses gelangt ist . Vorsichtig tritt sie unter
dem Schutze der Dunkelheit in den Hof und
blickt forschend um sich. Die hintere Haustür
steht halb offen , und durch den Spalt sieht sie
aus dem Herd in der Küche ein verglimmendes
Feuer glühen . Sie schleicht sich langsam heran .
Es bemerkt sie niemand . Alles ist drinnen in
den Stuben , dem Genuß hingegeben . Mit <i -
nem Sprunge ist Kaschka am Herd . Ihre Au -

gcn snnkeln , sie zittert am ganzen Körper . Sie
streckt die -Hand aus . Sie zaudert . Da , ein
Geräusch von Schritten . Blitzschnell ergreift
sie ein brennendes Scheit und stürzt hinaus .
Drinnen kreischt die Fidel , dumps brummt der
Baß dazu , und die Burschen und Dirnen jodeln
und hüpfen . Sinnlos vor Frsnde . Tief in ei¬

nem Winkel gedrückt , steht Kaschka im Dunkel
des Hofes . Sie blickt mit starren Augen auf
das glimmende Scheit , das ihre Hand krampf -
Haft umschlossen hält . Sie sieht zu dem Stroh -
dach hinauf . Ein Wurf ! Und dann hinein in
den wirbelnden , rauschenden Totentanz ? den
alle , alle da drinnen mittanzen müßten . Alle ,
alle ! Auch er ! Sie würde ihn festhalten , mit
eisernen Armen umstricken , bis die Trümmer
sie begraben und die Flammen sie verz « hr «n ,
zusammengeschweißt sür alle Ewigkeit !

Oder sollte sie ihn allein mit den anderen
vernichten und sich selbst in Sicherheit bringen ?
Wer würde je erfahren , daß sie den roten Hahn
aufs Dach gesetzt !

Sollte sic ihn töten ? War er wirklich der
Schuldige ? Verdienten nicht eher die anderen ,
die Buhlen und ihre Gevatterschaft das Schick -

sal ? Sie hatte ihn doch mehr als ihr Leben
geliebt liebte ihn noch . —

Sie kämpfte einen schweren Kampf . Dann
entgleitet langsam das brennende Holz ihren
Händen , und wie im Traum schwankte sie zum
Hose hinaus . Immer schriller wird drinnen im
Hause die Musik , immer toller der Jubel . Im -

mer einsamer nnd dunkler der Weg der „schö -
nen Kaschka ".

Wie ich Gold machte .
. Von Richard Rieß .

. Die Dallespflanze im Lebensgärtlein hat
°'«en eisernen Stengel und ist schwer auszu -
Men . Man hilft sich bisweilen , um sie zu ver -

Ä »en , mit klugen , wenn nicht gar sicbengicheiten
Unfällen , die man ringsum ins Erdreich steckt ,

daß sie die Wurzel des Dalles (pleitem
^ munis ) angreifen und zum Absterben zwin -

Aber meistens geben diese Kräutlein nicht
5 $ ' in die Tiefe , sondern schießen über der

Oerfläche üppig ins Grün , und die Dalles -

« !^ nze wächst und wächst nnd kriegt einen

Anndkopf wie die Sonnenblume , sieht aus wie
' tel Gold , kann aber beim besten Willen nichr
Ä ^rissen und versilbert werden .

-solcher Art ist die Dallespflanze und es fällt
^ er , von ihr so poetisch zn reden . Ich werde

— aus begreiflichen Gründen sehr nüch »

k>Ä ~ weiter erzähle » , wie ich meinen Dalles
' '

ätnpfett wollte . Denn — eineS Tages trat
Gattin an mich heran , hielt einen Zei -

^ Wausschnitt in ihrer Rechten und sagte , das
J l? Kostüm sei nun fällig , koste es was es

«rffoch
Wofür wir denn sieben Thermometer

. "Um Hein Fieber zu messen , Geliebte " erwi -

ich . „Dieser Sommer ist recht heiß und
°>gnct , Wahnideen auszubrüten .

"

„ »Dan, , ist das wohl auch so eine .LSahnidee "

Mir , daß man jetzt Gold machen kann ? Gold

^ .Quecksilber ? " . m
aus Quecksilber ? Gold gab ich für Pa -

» ° rmaxk . Sollte Quecksilber jetzt Gold geben !
■>% h„ .

"

z. ^ ie zeigte her und ich laß . Las die Entdeckung
Zt Geheimrats Mi «the . Es war um den Ersten

und der Name des Erfinders weckte in

l,}
1 Zwangsvorstellungen . Nämlich die Borstel -

h
un8 vom bald einfetzenden Zwang , wenn ich die
u« wieder fällig werdende Miete nicht werde

zahlen können . . . Gold aus Quecksilber ? Und
wie einfach : man braucht « bloß die Quecksilber -
atome zu zertrümmern und konnte sich bedie -
nen . Unglaublich , aber gedruckt . Und was ge -
druckt ist , ist hier und da nicht erlogen .

Meine Frau überließ mich meinem Staunen
» itd als sie wiederkam , hielt sie alle sieben Ther -
momeier in ihrer Hand . „Wir haben Glück "

lagte sie. „Heute sind vierzig Grad im Schatten .
Da ist das Quecksilber sehr ergiebig . Da . . .
zertrümmere !"

Ich zertrümmerte also die Thermometer , be-
kam ein paar Glassplitter in den Handballen ,
fühlte mich aber nichtsdestoweniger ungefähr als
Zeus . Er war der Wolkensammler , ich der
Atomezertrümmerer . Und was den „Gold -
regen " betrifft , wallt ichs ihm gleichtun . „Na
erlaube mal . „Untersteh dich !" sagte meine
mythologisch hochgebildete Frau . „Ich Hab keine
Lust , eine zweite Hera zu werden " ( wobei sie
ausnahmsweise nicht das Daglkinger Rennpferd
meinte , sondern die oft betrogene junonische
Göttin . . .) .

Der geneigte Leser merkt , daß ich mich um
die Fortsetzung dieser Geschichte herumdrück «.
Ich hätte .mich nämlich gern auch Um das Gold -
machen herumgedrückt , das Material war etwaS
spröde : Tausendundeine silberne , quecksilberne
Kugel von Stecknadelkopfgroße lag und rollte
vor mir . „Miethe , hilf !" rief ich und fegt « das
kostbare Zeugs zusammen ." „Du sollst doch nicht
zusammenfügen , sondern zertrümmern ! sagte
meine Frau . „So ein Mann ist doch zu nichts

zu gebrauchen . Nicht mal , daS bißchen Gold -

machen kann er .
"

„Schön !" sagte ich . „Ich werde also zertrüm -

mcrn . Hol mal den Hammer !"

Sie holte den Hammer und brachte als vorsich -

tige Hanssran auch gleich die Axt mit .
„In Gottesnamen !" Ich trat einen Schritt zu -

rück und schwang das Beil .

,L >alt ! " schrie meine Frau . „Ich Hab noch
eine Jdeel " Die Axt wurde wieder friedlich .

„Die Axt im Haus erspart den Zertrümmer -
mann " sagte ich leichthin .

„Um Himmelswillen " rief meine Frau , die
inzwischen zurückgekommen war . „Du sollst
hier »richt geistreich sein . Dn schreibst hier kein
Feuilleton , sondern willst Gold machen ."

„Du hast recht , mein Kind , iver Gold machen
will , der soll nicht Feuilletons schreiben . WaS
aber gilt das Pfand in deiner Hand ?"

„ES ist kein Pfand , sondern ein Dukaten . Mei -
nes Großvaters FirmnngAdukaten ."

Er war es . Ich betrachtete ihn voller Rüh -

rung . Meine Frau hatte ihn bisher „verlegt ",
gehabt , wahrscheinlich , um der Versuchung zu
trotzen , ihn zu — versetzen .

„Metall zieht Metall an . Ich werde ihn neben
das Quecksilber legen . So ! Und nun — zer -
trümmere .

"

Und ich zertrümmert « : mein Tintenfaß , einen
Patentbleistift und eine nnzerbrechliche Aschen -

schale . Das Quecksilber aber schien ein qneck-
silbernes Lachen aufzustecken und rollte von
dannen .

„So geht eS nicht . Do erwisch ich die Atome
im Leben nicht . Man müßte das Quecksilber
pressen . . zwischen breiten Druckslächen , damit 'S
nicht entweichen kann . . . vielleicht in einer Ko -

picrpresse oder so."

„Oder so . Das ist das Richtige . Oder so . .
das wollen wir .

"

Das wollen wir . Aber ohne Kopierpresse ?

Woher nehmen und nicht znvor Gold gemacht
haben ? „Halt ich Habs !"

Ich hatte es .
„Ich selber . . . werde . . . ich selber mit mei -

nem Lebendgewicht werde Presse spielen . Ich
werde das Quecksilber der Wucht meines wuch¬
tigsten Körverteiles aussetzen . Es muß hin
werden ."

Wir legten unter mancherlei Müh ' das Queck -

silber aus einen harten Stuhl . Dann stellte sich
die Familie um mich herum . Ich nahm Anlauf .
Natürlich rückwärts . Zweimal fiel ich dabei über
den Teppich . Am Golde hängt . . nach Golde

drängt . . doch alles . . . . Anlauf . Lv » ! ü

Nun saß ich auf dem harten Stuhle .
Gold . . . Gold . . .
Ich erhob mich zögernd . Und kauerte dann

vor den Stuhl . Und meine Frau belauerte die

andere Seite . Da lag das Gold . In der Tat :

Gold . Nämlich der großväterliche Firmungs -

dukaten . Und : ein paar Quecksilberkügelchen .
An diesem Tage zertrümmerte ich nicht weiter .

Ließ das Quecksilber wo es war nnd wanderte
in « Cafe . Dort sitzt seit zwanzig Jahren ( natür -

lich in gewissen Abständen ) Dr . Spinn und

arbeitet an einem sicheren System zur Spren -

gung der Bank von Monte . Vielleicht . . . viel -

leicht . . . Man kann so und forum Gold machen .

Als ich heimkehrte , da fand ich das Queck -

silber noch so , wie ich et verlassen hatte . Nur . . .

Hilf Himmel . . der Dnkate . . •
Quecksilber hatte den Dukaten gefressen . Miethes

Theorie ist falsch . Umgekehrt wird ein Schul ,

drauS : Quecksilber erzengt nicht Gold . nein .

Quecksilber frißt Gold ! !
Ich habS meiner Fran nicht gesagt . Ich bin

schon genug beschimpft worden .
Anderntags bin ich dann wieder inS Zimmer

gegangen , traurig und verstimmt , lind da erlebte

ich die nene Ueberraschuirg : mein Goldstück war

nicht nur gefressen — es war bereits auch ver -

dant worden . Es hatte sich an ihm das Schick-

sal so manchen Goldes vollzogen : eS war zu —

Papier gcwvrdenl Ich trat näher und las : es
ivar ein Versetzschein . Auf den Namen meiner

Frau . Gegenstand : eine goldene Münze .
So hat denn meine Frau selber Gold ge -

macht . Wenn auch zu neun Prozent Monats -

zins . . . .



Nr . 841 Karlsruher Tagblatt , Montag , den 18 August 1924

Vom Wetter
Ketternackirichtendieast der Badischen Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Mvntag , den 18 . A « a » ft 1924.

Ein Ausläufer öes isländischen Tiefdruckge¬
bietes hat in Baöen am Samstag wieder Regen -
fälle gebracht . Ueber Sonntag hat sich der Kern
des Tiefdruckgebietes weiter genähert und be -
deckt heute früh die Nordsee : seine Annäherung
verursachte über Nacht wieder Regenböen . Nach
vorübergehender Aufheiterung durch Föhn
stehen beim weiteren Vorübergang des Sturm -
Wirbels ' wieder Regenfälle bevor . Auch für die
nächsten Tage steht keine Besserung bevor , da
weitere Störungen nachfolgen .

Wcltcraussichtcn für Dienstag , den IS. Au -
gust IS24 : Fortdauer der kühlen , böigen Wit -
terung , viel -fach Regenschauer .

Heute früh 10.20 Uhr Bodensee gewarnt : So -
fort Signal II — starke Höhenwinde , Gefahr
plötzlicher Boen aus West — bis Dienstag nach¬
mittag .

RfteinwaNerltiinde morgens » Uhr
18. Auaust

S Attftcrinicl . 2.93 m
Stent
•JKaxau

Mannheim

8,93 m
5,76 m

— m
— m

5.28 m

mittags 12 Uhr
abends 6 Uhr

17. August
2.B0 m
4.02 m
5.91 m
5.87 m
5.88 m
5,23 m

stimmen aus öempublikum
„Belohnte " Hilfsbereitschaft.

Gestern , Sonntag nachmittag n« ch 12 Uhr ,
wurde am Marktplatz eine Dame von der
Straßenbahn angefahren und allem Anschein
nach schwer verletzt . Ein Schutzmann und ein
Herr in Zivil nahmen sich der Dame sofort an
und trugen die Schwerverletzte in den Haus -
flur der Löwen -Apotheke . Die verunglückte
Dame wurde von den beiden hilfsbereiten Sa -
maritern behutsam niedergelegt und der Herr
in Zivil legte seinen Mantel unter den Kopf der
Daine . Sanitätsleute waren sofort zur Stelle .
Als nun der Schutzmann mit dem Herrn die
Verunglückte auf die Tragbahre bettete , hob ein
junger Mann den Ueberzieher auf , um denselben
zu halten und — verschwand damit ! — Ein
tieftrauriges Zeichen unserer Zeit . Hier - ein
Bild der Nächstenliebe und Hilfe im Unglück
und da ein Schuft , welcher die Gelegenheit
wahrnimmt und den Mantel stiehlt . Der be-
stolilene Herr , welcher so hilfreich beistand , ist
unseres Wissens ein Beamter und in der gegen «
wärtig so schweren Zeit gewiß nicht in der Lage
sich einen neuen Mantel anschaffen zu können .
Die Aufregung über diesen gemeinen Diebstahl
war unter dem anwesenden Publikum allge -
mein . Hoffentlich gelingt es unserer rührigen
Polizei , diesen frechen Spitzbuben festzunehmen .

Wirtschafts- und Handelsteil.
Frankfurter Börse .

Tendenz : schwächer , Banken befestigt .
Frankfurt , 18 . Aug . Der Ausgang der Lon -

doner Konferenz , der den Optimismus der
Börse bestätigte , wurde zwar in günstigem
Sinne besprochen , doch zeigte sich die Spekula -
tion in ihren Hoffnungen stark enttäuscht inso -
fern , als die große Anleihe von 80» Millionen ,
die in greifbare Nähe gerückt schien , in ihrem
Abschluß in London keine Fortschritte gemacht
hat . Da auch die inuerpolitischen Eventualitä -
ten , die sich aus der Londoner Konferenz er -
geben , noch einer Klärung bedürfen , war die
Börse gezwungen , diesen Motiven Rechnung zu
tragen . Infolgedessen war die Börsenstimmung
vorbörslich gegenüber den im Freiverkehr am
Samstag umgegangenen Kursen schwächer .
Maßgebend hierfür war ferner , daß ein großer
Teil der Spekulation speziell nur auf einen
kurssteigernden Verlauf der Londoner Konfe -
renz spekuliert hatte und sich heute glattzustellen
suchte . Die Schwäche war also mit stärkerer Ab -
gabeneigung verbunden .

Bei Eröffnung des offiziellen Verkehrs wurde
die Stimmung zuversichtlicher , indem eine f e st e
Tendenz zum Durchbruch kam , von der be-
sonders Montanaktien profitierten . Im
großen Ganzen ivar die Haltung nicht einheitlich
und das Geschäft , nahm einen unsicheren und
schwankenden Verlaus . Der Geldmarkt hatte
starke Nachfrage für Tagesgeld . Man hörte
einen Satz von % pro Mille , Monatsgeld wurde
unverändert genannt mit bis 1 % Prozent .
Auch der Devisenverkehr eröffnete auf den
Abschluß der Londoner Konferenz in reservierter
Haltung und einheitlicher Tendenz . Das eng -
lische Pfund erhöhte seinen Kurs von 4 .56 auf
4 .55K in Dollarparität , während der Pariser
Franken etwas nachgab . Der Kurs bewegte sich
zwischen 80.2V und 80.80 in Pfund und 17,02 in
Dollarparität . Auch die Mark notierte eine Klei -
nigkeit schwächer , mit 4,103 in Dollarparität .

Am Effektenmarkt hatten Montanwerte
anfangs etwas regere Umsätze . Gegen die Frei -
tags -Schlußkurse wurden höher Buderus plus
1 .3, Deutsch -Lux plus 3 , Gelsenkirchen plus 3,
Harpener plus 1,75, Mannesmann plus 3,25,
Phönix plus 3,25. Von K a l i w e r t e n wurden
Westeregeln höher um 0,75, auch der Markt der
Chemischen Papiere eröffnete über dem Frei -
tagsstand . Geringe Kursveränderungen wies
der Bankaktienmarkt bei ruhigem Geschäft auf .
Barmer Bankverein plus 0,23 . Der Kassamarkt
der Jndustriepapiere eröffnete ziemlich
fest. Maschinenaktien kaum verändert . Bon
Autoaktieu wurden höher NSU . 0,3. während
Kleyer und Daimler mäßig nachgaben . Zellstoff -
aktien waren uneinheitlich , Waldhof plus 0,75.
Zuckerakticn gebessert , Badischer Zucker plus 0,25.
Sonst wurden noch höher Zement Heidelberg
plus 0,4.

Deutsche Anleihen lagen nicht einheit -
lich. Gegenüber den am Samstag stark nach
oben gerichteten Kursen sind hier neue Rück -
gänge zu verzeichnen . 5proz . Kriegsanleihe
notierte 742>- , 3 ^ proz . Reichsanleihe 1,280.

Im Freiverkehr war nur für einzelne Spe -
zialwerte das Geschäft lebhafter , so wurden be-
sonders Ufa in große » Käufen aus dem Markt
genommen , wobei der Kurs bis 7% stieg . Sonst
nannte man Slpi 4 .75, Becker -Stahl 2 .37 , Becker
Kohle 5 .37. Im weiteren Verlauf konnte die
Befestigung des . Marktes leichte Fortschritte
machen . Das Geschäft blieb ruuig .

Berliner Börse .
Erste Kurse vom 18. August . Elektr . Hochbahn

45,75 . Hambg . Pakets . 32,50 , Hambg . Südam .
38,75 , Nordd . Lloyd 7 7A , Berl . Handelsgef . 31,7,
Darmft . Nat .Vk . 10 , Bochumer Guß 51,50 , Bu¬
derus Eisenw . 13 % , Dtfch . Luxemb . 52, Golfen -
kirchen 54,50 , Harpener 65, Hohenlohe 24,50 , Ilse
Bergb . 16, Klöcknerwerke 42, Laurahütte 8,0,
Mannesmann 38,75 , Phönix 35,50 , Stinnes Rie -
beck 30,50 , Rombächer 18,8, Bad . Anilin 19,50,

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent.

Fremd « Werte .
15. 8. 18. 8 .Deutsche Staatspapiere

Bidu*.- Kakln -Inl.
5u/0 Relehs -Anl .
3»/« do.
Dollarsch .- Anw
8% Pr . Consolti
4"/oBa<!»«inl .».1901
»Wo ., ».1875-80
4°/0 Barr.E.B.Anleihe
ä '/jO/niin.»llj .»»l.
" '/o Biii .E.B.Anleibi
4o/oPI . LUPrior .
3>/j»/0 do.
3o/„ do . konv .

15. 8.

072

8430
1 .40

l .cE
1 .6E

1 -60
170

5% Mli.in .iM.Sllb.
5°/0 Hu . kii«. (Geld)
3°/o Mai.konv.Innen
4 '/j0/o Mei.lrrii . An!
5o/« Mexikaner

4°/o Tttrk . v . 1D12
i '1,% Anat. S . l
ö»/cTehuantepec m8

1500
11 .00

26 10

Transportwerte .

Nordd . Lloyd . .
Baltim .u .OnloB

• w
4530

3050
7- %49

Hanken .

Badische Bank
3armit.andHil.-Bank
Deutsche Bank
Disconto -Gea. .
Dresdener Bank
Metallbank . . .
Mitteld.i .reditb .
Oeat . Creditanst
Rhein. Creditb .
ättdd .Disk .-Oes.
Wiener ßankv .
Wttrtt . Notenb .

Bocb. Bergbau I 51 .00
Buderua Eisenw | 12 . ' 0
Degtsch-LDiimli.Bg«. I 50 00
Gelsenk .Bergw .
Harpener Bergb
ManneimannRühren* ! 35 25

50
. 50

53 .00
54 50
65 .75
37 75

Manst . Borghau
Phönix Bergbau
Tellus liergbau
Laurahatte . . .
Brauerei Wulle

15. 8.
4 .50

3100
2 10
750
7 .50

18 8.
4 .70

35 75
210
R 7 *.
7 50

Adler &Oppenh .
\ schaff . Zellst . 23 90 23 -40

Badenia Weinh .
Bad . Anilin u. S .
Bad.Misch.-F. Duriach
Bad. Uhrnfib. Für« .
Bayr . Spiegelgl .

110
18 50
16 50
13 .50

6 .30

1 10
19 37
18 50
1490

S.37

Cimentw. Hiidtibiti
Cbem . Albertw .

Griesheim
. HiilirterXin

12 .B5
4100
1750
14 .25

13 .12
44 .90
1750
14 50

Daimler Motor . 3 .12 3 .20

Elbs . Farben 17, Höchster Farben 10,25, Nütgers -
werke 10,9, A .E .G . 10,75, Bergmann Elektr . 17,25,
Elektr . Licht & Kraft 0 % , Adlerwerke 2,9, Berl .-
Karlsruher Masch . 79 % , Zimmermann -Werke
1,4, Stettin Vulkan 17,50, Hammersen & Co . 14 ,
Zellst . Waldhof 24,50, Charlottenbg . Wasser 26,50,
Gebr . Junghans 8,3, Ber . Schuhs . Berneis 2,2,
Otavi 16,75, Deutsch Petroleum 20% .

Allgemeine Wirtschastsfragen .
Deutsch -schweizerischer Handelsvertrag .

Bon einem neuen deutsch -schweizerischen
Handelsvertrag kann keine Rede sein . Die
Schweiz bereitet erst einen neuen Zolltarif vor ,
der erst allen künftigen Handelsvertragsver -
Handlungen zur Grundlage dienen soll . Die
Fertigstellung ist nicht vor Mitte nächsten
Jahres zu erwarten .

Die deutsch - tschechischen Wirtschastsabmachnn -
ge« . Ueber das am 31 . Juli unterzeichnete Ab -
kommen zwischen Deutschland und der Tschecho-
slowakei find vielfach irrtümliche Ansichten in
Umlauf . Wie wir aus zuverlässiger Quelle er -
sahren , fifcb in diesem Abkommen keinerlei Aen -
derungen oder auch nur Bindungen von Zoll -
Taris - Positionen vorgenommen worden . Die
Abmachungen wurden veranlaßt durch den fort -
schreitenden Abbau des Bewilligungsverfah -
rens , sowie der Ein - und Ausfuhrverbote in
Deutschland und der Tschechoslowakei , wodurch
eine neue Prüfung der gegenseitigen Einfuhr -
bedingungen erforderlich wurde . In dem neuen
Abkommen sind lediglich Verabredungen über
eine wohlwollende Behandlung bei ber Einfuhr
in dem gegebenen Rahmen getroffen worden .
Alle Zolländcrungen sollen einem neuen deutsch -
tschechoslowakischen Handelsvertrag vorbehalten
bleiben , mit dessen Abschluß nicht vor Mitte
1925 zu rechnen ist . tz
Die gegenwärtige Wirtschaftslage SowjetruUands

Dr . rer . pol . Seraphin , Assistent am Osteuropa -
Institut zu Breslau schildert die russische Wirt -
schastslage in der Osteuropäischen Wirtschasts -
Zeitung folgendermaßen : Die Lage der rufst -
scheu Landwirtschaft ist bitter ernst . Aus
Nostow am Don . dem Nordkaukasus , treffen die
beunruhigendsten Telegramme ein : die Ernte -
auslichten haben sich hier um 50 Prozent ver -
schlechtert . Mit der Verschlechterung der Ernte -
auslichten ist eine allgemeine Depression auf
dem Kleinliandclsmarkt verbunden . Die Preise
industrieller Produkte sind ungefähr auf dem -
selben Niveau geblieben , wogegen die landwirt -
schaftlichen Erzeugnisse stark heruntergegangen
sind . Das heißt nichts anderes , als ein Zurück -
gehen der bäuerlichen Kaufkraft und damit ver -
bunden eine noch heftigere Absatzstockung der
russischen Industrie und ein noch stärkeres Zu -
rückgehen der Einfuhr ausländischer industriel -
ler Produkte . Ueber die finanzielle Lage der
russischen Industrie entrollte der Vorsitzende des
obersten Volkswirtschaftsrates , Dscherschinski ,
im Rat der Volkskommissare , ein düsteres Bild .
Insgesamt bezifferte er die schwebenden Schul -
den der russischen Industrie am 1 . April an die
Staats - und Handelsbank auf 350 Mill . Gold -
rubel , d. h . um achtmal mehr , als die Industrie
als Dotation vom Staate erhält . Zwölf Trusts
hätten im Juni nicht einmal die Aprilgehälter
ihrer Arbeiter und Angestellten ausbezahlen
können . Die Außenstände der Industrie an den
Staat werden auf 13 Mill . Tfcherwonets - Rubel
angegeb .en . Die im Anschluß an die Währungs -
reform in Aussicht genommene Verkürzung der
Dotationen an die Industrie muß weitere ver -
hängnisvolle Folgen haben . Will der Staat
nicht erneut Staatskassenscheine drucken und da -
durch wieder eine Inflation herbeiführen , so
muß er die Staatskredite an die Industrie ver -
knappen . tz

Ergänrnngskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent .
Deutsch « Staatspapiere .

Zwangsanleihe
49lo Baden . . .
do. v . 1908.09-14
do . v . 1919 . . .
3V2% abcest . .
3 l't°'n v . 1903.04
4% Hess . v . 1899
4% Reihe . . .
3i /2 % ablest . . 1 .30
3*/2 % Hessen .
3% Hessen . . . 1 .10
8% Württemb . 110
»»/, % v . 1881-85
31/2°/o von 1903
4% Sächsische

Staatsanleihe
4°/0Sächs .Rente

Banken .
Berg.Märk. Bank | 0 -671

16
1900

1 .60
130m
1 .30
130

18. 8 .
17 -00

160
1 20
051

090
100
1 .40
1 .00

0 .90

0 .80

Fremde Werte .

6°/o Rmn . v .1908
5°/o Bosnien u .

Herzegowina

15. 8.

os "

Indnstrlewerte
Bahringl . Ldsb . l 3 20
Eisenwerke KiisiwJ 1 b0
Gebr . Fahr . . ,
Conserv . Braun
Lechwerke . . . 1
LederfabrikSpicbirz
Lndwiaih. WilimBblf
Rodbg . Darmst .
Stldd. Mec.-Akt .
StoeckichtGomnl. ■
Wnrtt . El . fies .
Zucker Rheing .
Gebr . Adt

6—-
1 .00

14 .00

325
9 75
024
460~
210

' •50
2 .00
612
1 00

1400
212

9 00

Devisennotierungen :
w Berlin , 18 . August

15. Augiut

Buenoa-Alres . .
Japan
Konstantinopel
London
New-York . . . .
ßio de Janeiro
Amsterdam . . .
Brüssel -Antw . .
Christiania . . .
Danzig
Helsingfors . . .
Italien
iagoslavien . . .
Kopenhagen . .
Llssabon -Oporto
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm . . .
Budapest . . . .
Wien

Geld
1 40

19 06
4 19
0 .40

164 19
21 95

S8
18 92

524
68 ' 3
11 52
24 .04
12 52
79 10

56 27
11147

5 .53
5 93

Briet
1 .41
1 73
2 24

19 16
421
0 41

165 OL
22 05
58 .90
76 29
10 .45
19 02

5 26

24 .16
1259

56 74
112 03

5 .55
5 95

19. Auguet
Brief

Unverbindliche ausländische Markkurse .
^

Zürich , 16 . Aug . : 126% Cts .. 18. Aug . :
Cents . , pfisi

Amsterdam . 16 . Aug . : 61 Cts .. 18 . Aug . : wj /

Cents .
Neuyork . 16. Aug . : 23 % Cts ., 18. Aug . :

Cents .
Pariser Börse . . . . . .

Paris , 18 . Aug . Es würben heute vorw »
bezahlt für ein englisches Pfund 81 Francs .

(Jnnotierte Werte . y
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl -Friedrichs

Alles circa in Billionen Mark für nom . 1000 »
oder je Stück :

Adler Kali 230
Api
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . . .
Becker Stahl
Benz
Brown Boveri . .
Contin HolzVerwertung
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Zigarren . .
GroÖkrattw . Württemb .
Hansa Lloyd , . . .
Heldburg Yorzugs -Akt .
Inas?
Itterkraftwerke . . .
Kabel Mßyit . . . .
Kammerkirsch
Karstadt
Knon . . .
Krflgershall
r.andeswirtschaftes teile

für das Badische Hand¬
werk

Melliand Chem.
Meurer Spritzmetall
Moninger Brauerei
OfTenburger Spinnerei .
Pax , Industrie - und

Handels -A.-G

4H
4 ?
60
24
42
14

16
210
«
20
15

410II
<R

44
85

06
15
1 .2
320
290

07

Petersbgr . Int . . . •
Kastatter Waggon . •
Rodi &Wienenberger .
Russenbank . . • •
Schuvag
Sichel •
Sloman . . . ♦ •
Tabak - Handels -A .-G- •
Teichgräber . . .

Ufa . . . . .
? uckerwaren Speck

Wertbeständige Anlaß*"
öu/„ Bad.Kohlenw .-An ^ •
H% Mannh .Kohlenw -An*
7% Sächsische Braun¬

kohlen w . AnleiJ .5% Rhein -Main-Dona«-
Gold-Anleihe . . . %

5u/q Neckarwerke GoW *
Anleihe

5% Preußische Kali-
Anleihe pro 100 kg

ö°/o Sächsische Roggen*
wert -Anleibe Z« .

ö% Sfldd Festwertban ®"
Oblicationen v

ö% FreiburgerHolzwen -
Anleihe pro Festmeter

Dtsch.Goid&Silbersch.
DeutscheYeriaasanst.
Oyekerhofi* Widm.
Gilbert. Farben
Et .Licht u .Kraft
Eis . Bad . Wolle
Ema .gFranktnrt
Ehrh . & Schmer
Eßlinger Masch.
Ettlg . Spinnerei

Fabir h Schleicher .
FeinmechanikJetter
fkf.PokornYÄWjHek.
Fuchs Waggon

Ganz Ludwig .
Gritzner Masch.
Grün & Bilfinger

Haid & Neu . . .

15 8.
16 70
2f . no

2 2J
15 .90

9 75
860
0 .30

18 8
16 - 0
2600

3 -30
16 60

96
8 80
0 -34

Hanfw .Füssen .
Heddernh .Kupf .
Hoch ii. Tiefbau
HfichaterFarkw
Holzmann Phil .
■lolzverk .-Ind .

15. 8.

1 .76
lsioo

380
72b

18. K
15 00

7 00
3 20

lo 80
4 .45
7 8J

l >io
7 50

"
6 .75 Inag Erlangen

Junghans Gebr .
1 .50
7 .60

t K0
810

4 .00
15 0
ü %

4 .01
17 50

3 .yo
1 .47

Kamn-ini Kalitrsl. .
Karlsr . Masch . .
Kliii.StltanillnlBtck.
Knorr Heilhr . .
Krauts Lokomot .

10 00

4F0
4 .10

10 00
4 30
4 10
4 30
5-45

0 .495
24 00
1285

0 49
29 75
13 50

Lameyer & Co .
Linoleumwerke

10 . 0
8 50

lt 70
8 50

1940
Mainkr . Höchst
Moonus (Stamm )

9 .00
225

9 ." 5
2 20

Mot Oberursel

Neckars . Fahrz ,

Peters Union .
Pfalz. Häbm. Kayser.
Porzell . Wessel

Rheiaelitr .Maoflbeim
R.henan .Aachen
Rückforthwerk ,
Rütgers - Werke

Schlinck & Co .
SchBellpr. Frankenthal
5chramm, Lackfabrik
Schuht . Berneis
Schuhiab . Herz
Sichel&Co. Mannheim
SiepensElekt.Beiriebe
Sinalco Detm .

15. M.
1520

^ •60

2 .00
2 60
975

8 .10
5 75
U 67

18 .75

530
4 10
2 .50
3 .00
3 .88
4 00

18 «
16 .00

4 .65

2 00

9
*
50

900
6 25

20
0 .70"i.OO

4 50
2 30
3 40
525
92i
4 .45

Tri'cotwab. Besigheim

Uhrsn.'abr. furtwänql.
Pinselt . Nürnb .

VointlKäffocrtStaarnj
VoltobmSei' - u. Kabel

Wayü & Freitag

Zellst .Waldh .St
Zuckert . Wagh .

„ Frankenth .
„ Heilbronn
r Offstein . .
. Stuttgart .

Benz Motoren .!
Deutsch Petrol I

IS . V.

2 2S

1550

i §8
320

10 -50
385
4 .50
3 .bU
4 .00
385

— — !
19 50

2 S0

1610

i7 J
3.00

j .40

"4
i .30
425

3 .6O

Srasverfteigerung
a Rüppurr - Am Mi >-
wo » , den 20. Slunuft 1924,
vorm . 9 Uhr wir » das
Oebm >arascrträgnls d .
Ncnnwirscn : Gewann
„ -JJ othtiueib " Ivsweise
öffentlich verstelaert .
.-«abl ' inaStermin : bis
Martini MI . Nov . 1924) .
tnfrtuimcntunit

i
iliellenberabrückcbeim

© roTtulati Siidstern .
b Darlandcn :' Am Dienstaa , 26 . Au¬
aust 1924, vorm . 8 Uhr
wird das Ochmdgrascr -
tragnis der Daxlatider
Wässerung : «» ewann
„Aelberan . Schieber ! u .
Vuraau " . losw . öfsent -
lich versteigert .
ZahI,,naÄtern »in : bis
? >!ar >ini <11 , Nov 1324) .
iNrrsteiacrnnaSlolal :
siadt . Turnhalle .

« arlsrul >e,13.Aug .l921
Stiidt . Tiesbauamt

Karlsruhe .

Xu vermieten
« iökl . Zimmer

»u vermieten : Lachner -
str atze 26, 4 St , t.

Schönes , ruhiges , lehr
gut möblierte » Zim »
mer soi . od . aus I Sevt
z. verm . Weiubrennerst 42

Mrohe herrsch ' ftliche
ülmnicr » sfHolm - rtn .

enftrafee . aiflcn kleine
4 Himmer - Wobnüna in
(Vcschästslaae zu tauschen .
Anqebotc unicr Nr 433
tu » Taablauburo erb .

Xsukm -uio in sicherer Stellung sucht

300 MarK
zu leihen Zins und Rückzahlung nach Ueberein -
kunft . Gell . Angebote unter Nr . 424 an das

Tagblattbüro erbeten ,

Eine im 2. Stock , Oft -
stadt , aeleaene2 -Zimmcr -
wohnnng geg . » - .Limmer -
wohnung Weitstadt zu
tauschen gesucht . An -
geböte unter Nr 423 an
dasTagbiattbllro erbeten

Offene Stellen

Wohnungstausch .
Wer will von München

nach Karlsruhe oder nach
Auasburg übersiedeln ?
Oesulit moderne 4 bis
5 .̂ immerwohnung in
München gegen moderue
6 .̂ immerwohnung in
schönster Lage « arlsrube
oder gegen moderue
6 Zimmerwohnuna tn
schönster Lage Auasburgs
Magdzimmer , Badezim -
mer uiw iclbstverstand -
liches Zubehör . Angebote
» n das Woiinunasamt
Augsbura .

'
Kapitalien

Oeder Geldbetrag
brinirt monatl . Verdienst

b . 8 °
« a . 1 . Hypothek u .

Lebensvers, -Pol . (Gold)
snehtlaufend 11 kostenlo "
fürGceldRh Ackormmn
Jirie sstr . 86. — Tel . 5516.

ist
pro Tag und mehr durch
Vertretung . Akauiiition
u . Heimarbe !t garantiert

Prosvekte durch
Adrcssenvertag :

Gmil Sttevvei & So ..
Köln - Ebrenseld .

Abgebauter Elettro »
Jnaenieur , der . da el -
ternlos , au > sich selbst an -
gewiesen ist, sncht irgend -
welche Beschäftigung .

Angebote unt . Nr . 436
Tagblattbllro erbetins

lWIWW ?
MMsletj. Wuieln

nimmt Wäsche z. Flicken
u . neuanierilaeii i . Haus
Angebote unter Nr 422
ins Zagblattbiiro erbet .

5auMntidmn
cmvs . I i . Neuaniertige »
u . sürAcnderungcn . Ana
unt . Nr 434 i Tagblatlb .

Am Sonniag Nachmttiaa nach 12 Uhr ist mir vet
Hilfeleistung einer verunglückten , schwerverwun -
deten Dame mein Mantel gestohlen wurden . Der
sviöbube ist von Herren aus dem angesammelten
Publikum erkannt woiden . nur konnte der Name
leider nicht ermittelt weiden . Hat der Kerl noch
einen Funken von Göraefilftl im Leib , dann erwarte
ich schnelle Rückgabe des mir gestohlenen Maniels .
Bruno Altman » , Maxaustr. 44 , 1, Stock.

WrioraiuMunden

bilestMe oeriocen
auf der Kaiserftrahe
zwischen Ritter - und
Herrenstratze . Abzuoeb .
gegen angemess . Belohn
» iedaklion „ Karlsruher
Tagiiiatit " .

Verloren
Sonntag nachmiitag
Vroschez

'
.
bwu - m

Diamantrosett . iStein
unecht » aus dem Weae :
Bismarckstr . Westcndstr
bis Moltkcstr . .a .Ärunnen
vorbei links auer durch
d . Watd . zurück Moltke -
strafte . Da teures Erb -
stück, eröiite geg . Belohn .
Rii ckerstattuna .
HanS Thomastr . 1, 2. St .

Wegen Auflösung
des Sausbalts

find gediea . P ^öbel . Bett ,
Küchen - u .HauShaltungs -
aegcniti ' nde . Badeofen m .
Wanne , Felle , Bilder . W ?»
stecke Basen u . Porzellan
abzugeben , nachmiit . von
2 fi Uhr Amalien *
strafte 7h iv .

ViNen
Mmliientiäufet
SeschSstsviliiserWgeiililiuser

stets , u günsttgen Be -
dingnngen zu verkaufen
durch ^ mmodilienbitro
« dol - Schneider , Kai -
serstrage 42 . Karlsruhe ,
kelevhon 1765.
Konzertflöte . «Violine
m . ŝiibehvr verk öiUtg .

Reltenftr . 7IV l

Chaiseiongues !
neue , gutgearb v 3S ^ an
KSIller. Schügenstr . 25-

Auto m P . S.
mit allen Schikanen aus-
aerüstet , fast neu . sowie
2 Lieferwagen 6/18 P. d ,
mit ca 10 Atr . Tragkraft
aeaen losort . Äafse svott-
villi » abzugeben . Angeb.
unter -Jir. 431 inS Tag -
blaitbüro erbeien

Grudeherd
wenig gebraucht , zu ver-
taufen P ' eis 120 -Ä An¬
gebote unter Nr . 427 ins
Tagblattbüro erbeten .

Zur jedes Gefthäst
bUtxi neben Der Herbetjchastung von
Ware zum Verkauf die Kundenwerbung
dt« wichtigste Aufgabe zum Wiederauf -
bau Durch planmäßiges Inserieren im
Karlsruher Tagblott ' wird sicherSrfolg
erzielt, da das beliebte Blatt w allen
Kreisen gelesen wird Durch auffallend«
vahanordnung und guten Druck wird die
Wirkung der Anzeige vorteilhaft gefördert.
Fachmännischer Rat wird auf Wunsch
gerne erteilt. Durch unsere eigene Klischee-
Anstalt sind wir tn der Lage, auch von
Zeichnungen für die Jeltung geeignete

Druckstdckeschnellstens herzustellen.
Man säume nicht länger , denn gerade | eyt

ist eine gute Reklame
öringenü erforderlich

ZiiMSiier

Marten -Räder
für Damen und Herren,
erhalten Sie ganz --norm
billig . « . Böttcher .

Ad !erftrakc 40

Hbcnnenten
fiiiitt bei Nnlerenten de«
» » risriibei Toablatt »

Pianos
Uebel & Lechlciter

Al 'ein -Vertretung

H . Maurer
Kaiserstr . 176.

Städl . Konzerthaus Karlsruh 6 '

Üiröktion A <UiOert eilt er . ^Heute Montag und morgen Dienstag abe nds^
PF * Letzte Aufführungen ^ -

Der Fürst von Pappenhei ®
Prinz Sascha . . . Hans Hernes von <ien

Schauspielen Baden -Baden .

Mittwoch . 20. Angasi, abends 8 llde
Familie Raffke

Operettenschwank in 3 Akten von Htrroann *>

Donnerstag, 21 . August, abends 8 U &*

Mädi .

X Kohien ^
Dietrich & Co-

Telephon ^001Friedenstr . 22 .

in jedem Hotel , Restaurant ,
Gate usw.

sollte das „ Karlsruher Tagölatt
" ö'

Badische Morqenzeituno aufHeoe ^
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